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heit der Minister bemängel¬
te, daß zwischen der Theorie
an den Universitäten und der
Praxis in den Unternehmen
eine tiefe Lücke klafft.

Die deutsche Bildungsmi¬
nisterin Dorothee Wilms
(CDU) schlug zur Beseitigung
dieser Mängel vor, daß ein
Praxis-Semester während des
Studiums eingeführt werden
sollte. Sie kritisierte, daß
nur 12 Prozent der Hoch¬
schullehrer praktische Er¬
fahrungen in ihrem Unter¬
richtsfach hätten.

Als vorrangig wird vor
allem eine größere Transpa¬
renz der praxisbezogenen
Ausbildungsmöglichkeiten für
kleinere und mittlere Be¬
triebe angesehen. In vielen
Großunternehmen sei es be¬
reits üblich, Hochschüler
während ihres Studiums mit
der praktischen Arbeit ver¬
traut zu machen.

Die Luxemburger Konferenz
galt zunächst einem Mei-
nungsaustauch, wo Mängel
zwischen praktischen und
theoretischen Kenntnissen
bestehen und wie sie besei¬
tigt werden können. Diese
Frage ist nach Ansicht von
Beobachtern vor allem des¬
halb akut, weil der Bedarf
an hochqualifizierten Ar¬
beitskräften bei der Ent¬
wicklung der Spitzentechno¬
logie ständig steigt.

Der Erfahrungsaustausch
in Luxemburg zielt darauf
ab, ein Programm für engere
Zusammenarbeit zwischen den
Universitäten und den Unter¬
nehmen auf EG-Ebene auszuar¬
beiten. Dieses wird nach An¬
sicht von Experten letztlich
Europa auch in seinem indu¬
striellen Konkurrenzkampf
mit den Amerikanern und Ja¬
panern zugute kommen.

Nachrichten aus
der Hochschule

Die Ergänzungsstudien¬
gänge Elektrotechnik und Ma¬
schinenbau sind genehmigt
worden. Sie sollen den qua¬
lifizierten Fachhochschulab¬
solventen eine verstärkte
wissenschaftstheoretische
Zusatzausbildung anbieten.
Vorgesehen ist, die mit der
Diplomprüfung abschließenden
Ergänzungsstudiengangs auf
fünf Semester anzulegen.
Nach erfolgreichem Abschluß
besteht die Möglichkeit,
sich zu promovieren. Wann
die FH-(Studiengangs-)Ab¬
solventen ihr Studium auf¬
nehmen können, hängt nun
davon ab, wie schnell Prü-
fungs- und Studienordnung
verabschiedet werden.

*

Die 8 : 5 -Regelung in
den integrierten Studiengän¬
gen besteht auch weiterhin.
Sie besagt, daß zur Verbin¬
dung von theoretischen und
praktischen Ausbildungsin¬
halten in diesen Studien¬
gängen der Personaleinsatz
im Verhältnis von acht a-Pro-
fessoren und fünf b-Profes-
soren stehen muß. Dieses In¬
tegrationsgebot ist bislang
in den Fachbereichen Physik
und Mathematik - Informatik
verwirklicht worden. Das
Rektorat hat auf dem consi-
lium decanale hervorgehoben,
daß das Integrationsangebot
auch bezogen auf die einzel¬
nen Studienrichtungen zu be¬
obachten sei. In Ausnahme¬
fällen könne auch dann die
Wiederbesetzung einer b-Pro-

fessur in Frage kommen, wenn
die 8 : 5 -Regelung noch
nicht erreicht sei.

*

Uni-Kanzler Ulrich Hintze
hat an die Fachbereiche den
dringenden Appell gerichtet,
dafür Sorge zu tragen, daß
die Sachmittel kontinuier¬
lich abfließen. Wegen der
finanziellen Engpässe der
Hochschule sei es nicht hin¬
nehmbar, Haushaltsmittel
verfallen zu lassen.

*

Das Audiovisulle Medien¬
zentrum (AVMZ), bislang eine
Zentrale Einrichtung an der
Uni-GH, wird nach dem Be¬
schluß des Senats auf seiner
20. Sitzung als zentrale Be¬
triebseinheit neu organi¬
siert werden. Der Senat
folgt damit einer Empfehlung
der Kommission für Planung
und Finanzen (KPF), die sich
ihrerseits, mit der Zustim¬
mung des AVMZ-Beitrats, da¬
für ausgesprochen hatte, das
Medienzentrum auf den Sta¬
tus eines reinen Dienstlei¬
stungsbetriebes zurückzu¬
führen. Begründung u.a.: Un¬
behagen über das Volumen der
vom AVMZ gebundenen perso¬
nellen, räumlichen und säch¬
lichen Ressourcen, so KPF-
Vorsitzender Prof. Dr. Georg
Hartmann.

Die vom Senat bei einer
Enthaltung und keiner Ge¬
genstimme verabschiedete
neue AVMZ-Satzung läßt u.a.
die Beschäftigung von wis¬
senschaftlichen Mitarbeitern
des AVMZ mit mediendidakti¬
schen Fragestellungen zu.
Umsetzungen des wissen¬
schaftlichen Personals sind
jedoch unausweichlich. An
die Auflösung von Arbeits¬
verhältnissen sei nicht ge¬
dacht, betonte das Rektorat
auf der Senatssitzung.

10



*

Ein zusätzliches Programm
zur Förderung besonders qua¬
lifizierter, promovierter
junger Wissenschaftler, das
sogenannte Postdoktoranden-
programm, führt die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG)
durch. Geisteswissenschaft¬
liche Fächer und die Infor¬
matik sind insbesondere an¬
gesprochen. Zwei Bewerber
aus Paderborn werden für
dieses Programm noch gesucht.

*

Im Rahmen der Einzelfor¬
schungsförderung hat das Mi¬
nisterium für Wissenschaft

Ä nd Forschung im vergange¬
nen Jahr Wissenschaftlern
unserer Hochschule insge¬
samt rund 700 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Die An¬
träge zu Projektförderungen
für das kommende Jahr müssen
bis zum 1. Juli gestellt
sein. Die Mitglieder der
Forschungskommission sind
nach Auskunft des Kommissi¬
onsvorsitzenden, Prof. Dr.
Burkhard Monien, gerne be¬
reit, bei der Antragstellung
zu helfen.

*

Zur 20. Senatssitzung am
^"^5. Mai legte das Rektorat

seine Prioritätenliste für
das laufende Jahr vor. Für
den Forschungsbereich wird
da u.a. festgehalten: Ab¬
schluß des Kooperationsver¬
trages mit der Nixdorf Com¬
puter AG auf dem Gebiet VLSI-
Design (Siehe auch Bericht
S. 3), Sicherung der Ein¬
richtung der "Umweltanaly¬
tik" am Fachbereich Chemie,
Förderung der Schwerpunkt¬
bildung im Bereich der Lite¬
raturwissenschaften, Heraus¬
gabe des Forschungsberichts,
Mitarbeit der Hochschule zur
Realisierung des Fiebiger-
Plans. Die Auslandskontakte

sollen weiter intensiviert
werden, vordringlich sei
hierbei, den Studenten eine
ausreichende Anzahl von Stu¬
dienplätzen im Ausland auf
der Grundlage von vertrag¬
lich festgelegten Vereinba¬
rungen anbieten zu können.
Mit Nachdruck wird die Ab¬
sicht verfolgt, ein Gäste¬
haus für die ausländigen Be¬
sucher einzurichten.

Weitere vordringliche
Aufgaben: Angleichung älte¬
rer Studien- und Prüfungs¬
ordnungen an das WissHG, Er¬
arbeitung von Einstufungs-
Prüfungsordnungen für Stu¬
dienbewerber mit und auch
ohne Hochschulreife in ein
höheres als das erste Seme¬
ster.

Im Bereich der Weiterbil¬
dungsaktivitäten will das
Rektorat vor allem das Zent¬
rum für Weiterbildung in
Meschede unterstützen und
die Lehrerfortbildung er¬
weitern. Für die Abteilungen
ist die zielstrebige Umset¬
zung des erarbeiteten Ser¬
vicegruppenkonzepts ins Auge
gefaßt.

*

Kuriosum bei den Wahlen
zum 14. Studentenparlament:
der Ring Christlich Demokra¬
tischer Studenten (RCDS)
wird im neuen Parlament
nicht vertreten sein. Die
CDU-nahe Studentenorganisa¬
tion hatte es versäumt, ihre
Kandidatenliste fristgerecht
einzureichen.

*

Nach der Fertigstellung der
Sporthalle im Jahre 1982
wurde im August 1984 mit dem
Bau eines Sportinstituts be¬
gonnen, das bereits Mitte
Mai 1985 fertiggestellt wer¬
den konnte. Durch den Neubau
wurden 298,57 m^ Hauptnutz¬
fläche geschaffen. Das ge¬
samte Fach Sport konnte am

31. Mai in den Neubau ein¬
ziehen. Die Baukosten betru¬
gen ca. 480 000 Mark.

PERSONALIEN

Erster Prof. h. c.

Paderborn (ghp). Direktor
Dipl.-Ing. Günter Bolle (Fo¬
to) ist auf Vorschlag des
Fachbereichs Elektrotechnik
die Bezeichnung "Honorarpro¬
fessor" zuerkannt worden.
Die Urkunde der vom Minister
für Wissenschaft und For¬
schung des Landes verliehe¬
nen Auszeichnung wurde Bolle
auf der Senatssitzung am 12.
Juni vom Rektorat der Uni¬
versität-Gesamthochschule
übergeben. Er ist der erste
Honorarprofessor ah der Pa¬
derborner Hochschule.

Das Gesetz über die wis¬
senschaftlichen Hochschulen
des Landes hält fest, daß
die Bezeichnung "Honorarpro¬
fessor" an Personen verlie¬
hen werden kann, "die auf
einem an der Hochschule ver¬
tretenen Fachgebiet hervor¬
ragende Leistungen in For¬
schung und Lehre oder in der
beruflichen Praxis hervorra¬
gende Leistungen bei der An¬
wendung oder Entwicklung von
wissenschaftlichen Erkennt¬
nissen und Methoden, ... ,
die den Anforderungen für
hauptberufliche Professoren
entsprechen, erbracht haben."
Dies trifft für Direktor
Dipl.-Ing. Bolle im besonde-
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